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Oer Kaiser von Abessinien erklärt:

„Das abefstnische Volk beugt sich nicht der Gewalt"
Eine leidenschaftliche Rede des Regus — Ban Zeeland zum neuen Präsidenten erwählt
^ Genf, 30. Zum.

Der zweite Tagungsabschnitt der 16. Völ¬
kerbundsversammlung wurde Dienstag nach¬
mittag unter dem Vorsitz des englischen
Außenministers Eden  in seiner Eigenschaft
als Natspräfident und Vizepräsident der
Versammlung eröffnet. Zu Beginn der
Sitzung betrat der Negus Haile Selas,
sie  an der Spitze einer zahlreichen schwarz
gekleideten Abordnung den Saal . Die Ver¬
sammlung wählte darauf den belgischen
Ministerpräsidenten van Zeeland zum neuen
Präsidenten.

Van Zeeland erhielt sogleich das Wort zu
einer Ansprache, in der er auf die Schwere der
Entscheidungen hinwies, die die Versammlung
zu treffen habe. Nach seiner Ansprache verlas
er die Denkschrift der italienischen Regierung,
in der die italienische Regierung auf die Not¬
wendigkeit einer geeigneten Völkerbundsreform
hinweist, an deren Verwirklichung sie mitzuar¬
beiten bereit sei. Sie habe keine vorgefaßte
Meinung über die Form, die die internatio¬
nalen Verträge zu diesem Zweck anzunehmen
hätten. Sie sei sich der Rolle und der Verant¬
wortung bewußt, die ihr bei der Lösung dieser
Probleme, von der die Zukunft der Völker ab-

hänge, zukomme. Jedoch iönne die italienische
Regierung nicht umhin, auf die anormale Lage
hinzuweisen, in die Italien versetzt worden sei,
ebenso wie auf die Notwendigkeit, unverzüglich
die Hindernisse zu beseitigen, die die Verwirk¬
lichung des Werkes der internationalen Zusam¬
menarbeit, an dem Italien aufrichtig im
Sinne der Aufrechterhaltung desZriedens mit¬
zuarbeiten wünsche, behindert haben und noch
behindern.

Nach Verlesung der italienischen Denk¬
schrift sprach der argentinische Vertreter Nutz
Guinazu,  um den Antrag seiner Negie¬
rung auf Einberufung der Versammlung
noch einmal zu begründen. Dieses Vorgehen
sei der Auffassung von der Gleichheit aller
Staaten entsprungen, die ein Gemeingut
aller amerikanischen Republiken darstelle.
Der Grundsatz der Achtung der gebietsmäßi¬
gen Unversehrtheit der Staaten sei seit 1926
von allen amerikanischenKongressen verfoch¬
ten worden. Wenn der Völkerbund seinen
universellen Charakter bewahren wolle, müsse
er sich unbeschadet der jeweiligen besonderen
Umstände auch zu diesen Grundsätzen beken¬
nen. Wenn sich hingegen die Art, wie der
Pakt angewendet werde, nicht mit diesen

amerttantschenGrundsätzen vereinbaren lasse,
so müsse sich die argentinische Regierung
überlegen, ob sie weiterhin mit dem Völker¬
bund zusammenarbeiten könne.

Nach dieser argentinischen Erklärung, die
als Antrag aufNichtanerkennung
der Annexion Abessiniens  ange-
kündigt worden war , bestieg der Negus unter
dem Licht der Scheinwerfer die Tribüne, um
eine Erklärung in amharischer Sprache ab¬
zugeben. Bei dem ersten Wort ertönte ein
alles übertöneudes Gepfeife aus den Reihen
der italienischen Journalisten . Sie wurden
innerhalb weniger Minuten von einem star¬
ken Polizeiaufgebot verhaftet Md . abgeführt.

Der Negus spricht:
Er gab «. a. seiner Erbitterung darüber

Ausdruck, daß er iu seiuem Vertraue » auf
die wirksame Hilfe des Völkerbundes, das
ihn veraulatzt habe, vorteilhafte Angebote der
italienischen Regierung abznlehue«, ent¬
täuscht  worden sei. Die abessinische Regie¬
rung habe nie erwartet , - atz audere Völker,
deren eigene Jutereffen nicht unmittelbar
auf dem Spiele standen, das Vlut ihrer Sol¬
daten vergießen sollten. Die abcffinischen

Kommunistischer Werbefeldzug in Frankreich
Die Vierte Internationale unter Moskaus Protektorat

f gl. Paris , 30. Juni.
2 I g e n b e r i e k t cker tiL - kresss

Nach einer Mitteilung der „Humanste" hat
die kommunistische Partei Frankreichs zur Zeit
164 000 eingeschriebene Mitglieder, die kommu¬
nistische Jugendorganisation 49 000. Bis zum
7. November dieses Jahres wollen die Kommu¬
nisten die Zahl der Parteimitglieder auf eine
Viertelmillion erhöhen, die Zahl der kommu¬
nistisch organisierten Jugendlichen auf 100 000.
Um dieses Ziel zu erreichen, soll ein Werbe¬
feldzug inszeniert werden. Die Erhöhung der
Mitgliederzahl ist als „Geschenk" zum 19. Iah.
restage des Bestehens der Sowjetunion am
7. November gedacht. Die marxistische Gewerk¬
schaftsbewegung verfügt nach der „HumanitL"
gegenwärtig über 3 260 000 Mitglieder in
Frankreich.

Der „Temps" beschäftigt sich ausführlich mit
der Tätigkeit der von Leo Trotzki  geleiteten
sogenannten vierten Internationale . Das Blatt
meint, diese Organisation besitze neuerdings in
Paris ein Büro mit vier oder fünf Zimmern.
Sie wolle alle revolutionären Elemente sam¬
meln, die sich als Berufsrevolutionäre bezeich¬
nen. Sogar ein Verlag sei gegründet worden,
um das französische Proletariat mit entspre¬
chender Literatur und Flugschriften zu versor-
gen. Diese Vierte Internationale erhalte von
Trotzki aus Norwegen sämtliche Anweisungen.
Wenn die Trotzkisten nach außen hin auch die
marxistischen Parteien bekämpfen, so — berich-
tet dev „Temps" weiter — habe die kommu-
nistische Dritte Internationale doch ein großes
Interesse an der Existenz der Vierten, die alle
jene vereinigen solle, die von der kommunistisch,
^marxistischenPolitik enttäuscht wurden und
sonst vielleicht in das Lager der Rechtsradi,
kalen übergehen könnten. Dies sei der Grund,
weshalb Moskau die Existenz der Vierten
Internationale dulde.

„Kleine Liebe zur rolen Fahne " < ^
Im Hinblick auf die Kammerausspräch«

über die Kanipfbürrde und die Fahnensrage,
)ie am Dienstag nachmittag stattfindet, is!
eine von der Zeitung „Le Zour ^ übermittelte
tleußerung des Innenministers Salengro «
-on Interesse, nach der er erklärt Laben kolk ^ '

daß die rote Fahne niemals ein Aufruhr-
reichen gewesen sei. Nur eine Verordnung
des seinerzeitigen Pariser Polizeipräfekten
Ciappe habe das Zeigen der roten Fahne in
den öffentlichen Straßen verboten. — In
Lille sei man daran gewöhnt, mindesten?
einmal in der Woche die rote Fahne aus den
Straßen sehen zu lasten. Die Bewohner von
Paris sind darüber etwas erstaunt unk
haben blau-weiß-rote Fahnen herausgesteckt.
Das könnte die französische Fahne zu einem
Parteizeichen umwandeln!
Gegen ausländische Hetzer

Im Zusammenhang mit dem Streik im
Moselbecken hat sich der Präfekt des Depar¬
tements Mosel. Selle, veranlaßt gesehen
eine Verordnung herauszugeben, die sich
gegen die Einmischung ausländischer Elei
mente bei Kundgebungen antinationaler odei
politischer Art wendet. Die Beteiligung vor
Ausländern werde in Zukunft nicht mehr ge-
duldet werden. Alle bei Kundgebungen jeg>
licher Art angetroffenen Ausländer .sollen
von jetzt ab sofort ausgewiesen werden. ^

Aussprache über die Auflösung
der Kampfbünde

Paris , 30. Juni
Die französische Kammer trat am Diens¬

tagnachmittag zusammen» um sich mit den
von rechtsgerichteter Seite vvrgebrachten
Anfragen über die kürzlich erfolgte Auf¬
lösung der sogenannten Kampfbünde zu be¬
fassen. Als erster Redner nahm der rechts¬
gerichtete Abg. Valkat  das Wort, der er¬
klärte, daß die aufgelösten Gruppen gesetz¬
mäßig gebildet gewesen seien, upd daß sie
nicht unter das Lavalsche Auflösungsgesetz
vom 10. Januar dieses Jahres hätten fällen
dürfen. Zum Schluß fragte der Rednex, dxr
oft von stürmischen Zwischenrufen aus der
Linken unterbrochen wurde, dyn Innen¬
minister, ob er die Kommunisten ihre Plage
zur Zerstörung des Vaterlandes weiter ver¬
folgen lasten wolle.

voi ferner Partei als einen reinen Willkür¬
akt. Der frühere Justizminister habe ihm
seinerzeit bei der Umsormung der patrioti¬
schen Jugend in die Nationale Volkspartei
die Zusicherung gegeben, daß das Gesetz vom
10. Januar auf seine neue Partei keine An¬
wendung finden werde. Das Gesetz sei im
übrigen nicht gegen alle militärähnlichen
Verbände angewandt worden, sondern nur
gegen die politischen Gegner. Es sei also ein
Ausnabmeaesed.

A-eWIM Grenzstation beseht
Rom, 30. Juni

Nach einer Meldung auS Addis Abeba hat
eine Abteilung italienischer Truppen am
Montag nachmittag die Grenz- und Zoll¬
station Moyalean  der Kenyagrenze besetzt.

Krieger hätten nur Verteidigungsmittel ver¬
langt . Aber die wiederholt geforderte Finanz¬
hilfe für den Ankauf von Waffen sei Abessi¬
nien ständig verweigert und der Gebrauch
der Eisenbahn Djibnti —Addis Abeba
für Wasfentransporte praktisch unmöglich ge¬
macht worden. Heute bestehe nicht die Un¬
möglichkeit» sonder« die Weigerung, de« An¬
greifer ansznhalte«. Im Name« Abessiniens
verlange er von -er Versammlung, „alle
Maßnahmen z « treffe «, um dem
Pakt Geltung zu verschaffen ".

Der Negus fuhr dann fort : „Ich erkläre
vor der Welt, daß der Kaiser, die Regierung
und das abessinische Volk sich nicht vor der
Gemalt beuge« werde«, - aß sie ihre Forde¬
rungen ansrechterhalte» und alle ihuen zur
Verfügung stehenden Mittel gebrauchen wer¬
de», um de« Sieg des Rechts und des Paktes
-urchzusetzeu."

„Vertreter der Welt", so schloß der Negus,
„ich bi« nach Gens gekommen, um vor Ihne«
die peinlichste der Pflichten eines Staats¬
oberhauptes z« erfüllen. Welche Antwort soll
ich meinem Volk übermitteln ?"

Nach der Rede des Negus wurde die Sitzung
auf Mittwoch vormittag 10-H Uhr vertagt.

BülkMichl
an eine«Wisse»MSrder

Paris,  30 . Juni.
InAinRif,  70 Kilometer von Bussaada

in Algerien entfernt, haben Eingeborene einen
Gefangenen den Händen der Polizei entris¬
sen und ihn gelyncht. Am 28. Juni war eS
zwischen dem jüdischen Gutsinspektor Attia
und einem Eingeborenen wegen einer Ge-
ländeaufteilung zu einem Wortwechsel ge,
kommen. Attia schoß auf den Eingeborenen,
der schwer verletzt wurde und bald darauf
starb, während der jüdische Mörder sich der
Polizei stellte. Am Montag wurde Attia unter
polizeilichem Gewahrsam an den Tatort ge¬
führt , wo ein Lokaltermin stattfinden sollte.
300 Eingeborene hatten davon erfahren und
sich zusammengefunden. Sie entrissen den
Gefangenen der Obhut der Gendarmen,
schnitten ihm die Kehle durch und zogen sich
darauf in ihre Hütten zurück. 88 soll Ruhe
herrschen. 350 Senegalschützen wurden jedoch»
von Aumille nach Ain Ris verlegt, um für
jeden Fall bereitzustehen.

21000 Beduinen marschieren
Ergebnislose Verhandlungen in Amman

> schen Streikleitung aus Jerusalem ein, um
! den Beduinenfcheichs die Lage der Araber

vorzutragen und ihre Unterstützung zu er- *
bitten. Don den britischen Militärbehörden ch
wurden alle Maßnahmen getroffen, um den ,
Neberiritt bewaffneter Beduinen nach Palä - '
stina verhindern zu können. Sämtliche Ueber-
aänge über den Jordan , den Grenzfluß zwi-
schen den beiden Ländern, wurden unter
scharfe Bewachung gestellt. Tanks und Bom¬
benflugzeugepatrouillieren an der Grenze.

In Palästina selbst gehen die britischen Be-
höwen mit um so größerer Energie gegen '
die Aufständischenvor. An einer großen >
Aktion, die der Säuberung der Berge um
Nablus galt , nahmen etwa 2000 Mann teil,
die in verschiedenen Gefechten mit den Frei¬
schärlern 63 Araber erschossen. Auch die
Strafmaßnahmen gegen die Dörfer wurden
verschärft. Außerdem wurde ein weiteres
HusarenMiment aus Kairo nach Palästina
in Marsch « setzt. In d«r Nähe von Gaza
wollten innrere hundert Araber, eine Kg,

Ligenberiedt äer kl8 - ? re « io
Kairo, 30. Juni.

Unter der Mitwirkung des Emirs Abdul¬
lah  wurden im Amman,  der Hauptstadt
LranSjordamenS , die schwebenden politischen

zwischen Ver-
und her briti¬

schen Behörden erörtert . Die Beduinen er¬
klärten dabei, daß die durch Mißernten in
Not geratene Bevölkerung bis jetzt durch die
Engländer keinerlei Hilfe erhalten hcüv. Ver-
Handlungen über den Kampf der Araber in
Palästina lehnten die Briten ab mV der
Begründung , dies? Angelegenheit geich die
Beduinen nichts an. Daraufhin wurden die
Verhandlungen ergebnislos abgebrochen.

Die Zusammenziehung bewaffneter Bedu¬
inen in Amman wird von fast allen ScheichS
unterstützt. In dxr Hauptstadt TrqnHjordlr-
nienS prid ihrer Ümgebuna stehen allein jel vt

-oll LI 000 Mann marschbereit. In Ammar
af auß erdem ein Abgesandter der ,yrabi »



ferne stürmen. Bombenflugzeugegingen dar¬
aufhin zum Gegenangriff vor und verjagten
mit ihren Maschinengewehrsalvendie Araber.
Auch in anderen Gegenden des Landes kam
es zu lebhaften Schießereien. Da die Araber
immer neue Anschläge auf die Eisenbahn¬
linien unternahmen, verkehren auf den
Hauptstrecken täglich nur drei Züge unter
militärischer Bedeckung. Der gesamte Nacht¬
verkehr wurde eingestellt.

Die bisher öffentlich bekannt gewordenen
Verluste der Araber während der militäri¬
schen Operationen im Gebirge belaufen sich
auf 64 Tote.

Die Demolierungen an Häusern in Jaffa,
die am Montag planmäßig begonnen wor¬
den waren, wurden am Dienstag noch fort¬
gesetzt. Eine Großmühle, die das Eigentum
der jüdischen „Palestine Land Development
Company" ist. ist in Brand gesteckt worden.

Der britische Oberkommissar besuchte am
Montag das Konzentrationslager Sara-
fa  n d. wo er für die SchutzhäftlingeErleich¬
terungen anordnete. Sie bestehen in einer
Erhöhung der Bewegungsfreiheit, in der Er¬
laubnis zum Zeitungsbezug und die Eigen¬
beschäftigung. Einmal wöchentlich dürfen die
Insasten künftig Besuche empfangen und
Briefe schreiben, die allerdings der Zensur
vorgelegt werden müssen.

Englischer Mißtrauensantrag
wieder abgelehnt

Das Unterhaus war am Montagabend
dicht besetzt, als die Aussprache über ver¬
schiedene Ministerreden und besonders über
die außenpolitischen Aeußerungen des Kriegs-
ministerS Duff Cooper in Paris eröffnet
wurde. Mit dem Ruf mehrerer Arbeiterver¬
treter ..Wo ist Baldwin ?" wurde die Aus¬
sprache eingeleitet. Der Oppositionsführer
Attlee  erklärte , es sei bedauerlich, daß der
Ministerpräsident nicht anwesend sei. Die
Aeußerungen des Kriegsministers seien der
bisherigen erklärten Politik der englischen
Politik zuwidergelausen. Es gehe nicht an.
daß die Minister im Lande herumreisen und
in dieser unverantwortlichen Weise verschie¬
dene politische Ansichten vertreten. Dadurch
entstehe im In - und Auslande der Eindruck,
als ob sich das britische Kabinett in der Auf¬
lösung befinde.

Im Namen der Regierung wiederholte der
Innenminister Simon zunächst die während
der Fragezeit gemachte Mitteilung , daß die
Rede Duff Coopers in ihrer endgültigen
Form vom Außenminister Eden, der nur den
Entwurf gesehen habe, nicht geprüft worden
sei. Ende letzter Woche sei der weit verbrei¬
tete. aber völlig unbegründete Eindruck vor¬
handen gewesen, daß der Kriegsminister sich
in Paris für ein Militärbündnis zwischen
England und Frankreich eingesetzt habe. Tat¬
sächlich habe er nichts derartiges gesagt.
Wenn Duff Cooper davon gesprochen habe,
daß England seine fxeundsAaftliAen Bezie¬
hungen mit Frankreich Pflegen wolle, so be¬
deute. das nicht im geringsten, daß England
nicht auch seine freundschaftlichen Beziehun¬
gen mit anderen Staaten pflegen wolle.
Zum Schluß zitierte Simon die Worte Bald-
wins in der letzten Unterhausaussprache:
„Das Ziel unserer Politik ist die Befriedung
der Lage in Europa !"

Die Aussprache wurde mit einer Abstim¬
mung abgeschlagen, durch die der arbeiter-
parteiliche Antrag, der den Charakter eines
Mißtrauensantrags hatte, abgelehnt
wurde. Gegen den Antrag stimmten 284, da¬
für 136 Abgeordnete.

Todesurteil für Kindsentführung
Das Gesetz gegen erpresserischen Kinderraub wirkt sich ans

Köln,  30 . Juni.
Die erpresserische Entführung des SohneS

eines Bonner Kaufmannes , die in der Oef-
fentlichkeit große Erregung ausgelöst hatte,
fand am Dienstag ihre Sühne . Das Bon¬
ner Schwurgericht verurteilte den Angeklag¬
ten Giese  wegen Vergehens gegen 8 239»
des Strafgesetzbucheszum Tode unter Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Giese hatte am 16. Juni durch die Entfüh¬
rung des 12jührigen Sohnes eines Bonner
Kaufmannes die gesamte deutsche Oesfent-
lichtest in große Erregung versetzt. Der Po¬
lizei gelang es, den Täter noch am selben
Lage zu fasten. Wenige Tage später erließ
die Reichsregierung bekanntlich in Anbetracht
der Entwicklung, die derartige verbrecherische
Neigungen in anderen Staaten genommen
haben, ein Gesetz  mit rückwirkenderKraft
vom 1. Juni an, das als 8 2 3 9 s in das
Strafgesetzbuch eingefügt wurde und be-
stimmt: Wer in erpresserischer Absicht ein
fremdes Kind durch List oder Gewalt ent¬
führt, oder sonst seiner Freiheit beraubt,
wird mit dem Tode bestraft.

Der Tatbestand ist folgender: Der Direktor
der Oberrealschule in Bonn erhielt am
16. Juni einen telephonischen Anruf, in dem
er gebeten wurde, den ILjährigLn Sohn eines
Bonner Kaufmannes nach Hause zu schicken,
da dessen Vater bei einem Kraftwagenunfall
verletzt worden sei. Die Mutter erwarte ihn
an der Endhaltestelleder Straßenbahn . Hier
empfing den Jungen ein unbekannter Mann
und setzte ihn in -einen Kraftwagen unter der
Vorspiegelung, ihn zum Vater ins Kranken¬
haus fahren zu wollen. An einer entlegenen
Stelle hielt der Verbrecher an, fesselte den Jun¬
gen an einen Baum und verklebte ihm den
Mund mit Leukoplast und Isolierband derart,
daß nur die Nasenlöcher frei blieben. Dann
ließ Giese dem Vater des Kindes durch zwei
Jungen einen Brief zugehen, in dem er ein
Lösegeld von 1800 Mark forderte. Er drohte
darin, im Falle der Nichtbezahlung, den Jun¬
gen zu ertränken.

Der Vater wandte sich nun trotz der
Drohungen des Verbrechens vernünftiger-
weise sofort an die Kriminalpolizei, die um¬
gehend die erforderlichen Maßnahmen traf
lind die Stadtausgänge sowie die Umgebung
des Hauses des Erpreßten bewachen ließ. Am
Nachmittag erschien ein von Giese beauf¬
tragter Junge , der die geforderte Sunstpe im
Geschäft des Kaufmanns abholte. Man folgte
ihm und kam so auf die Spur des Täters.
Als dieser bemerkte, daß man ihn verfolgte,
flechte er zu fliehen und gab diesen Versuch
auch noch nicht auf . als einer der Kriminal¬
beamten einen Schreckschuß abgab. Erst
nach einer aufregenden Verfolgung durch
ein Warenhaus gelang es mit Hilfe eines
mutigen Fußgängers ihn zu stellen. Ein
Schlag über den Kopf machte ihn kampfun¬
fähig. Er leugnete zunächst seine Tat und
gab einen falschen Namen an . Dann aber
legte er ein umfassendes Geständnis ab.

Bei der Verhandlung erinnerte der Vor¬
sitzende, Landgerichtsrat Conradts . an den
Fall See selb.  Hier habe die Anklage
auf Mord gelautet, so daß die bestehenden
Gesetze genügt hätten , dem Rechtsempfinden
Rechnung zu tragen. Nach den bisherigen

strafgefetzlichen Bestimmungen habe auf Kin¬
desentführung Gefängnis bis höchstens fünf
Jahre , bei mildernden Umständen sogar nur
Geldstrafe gestanden. Das genüge für unser
Rechtsempfinden nicht. Wir müßten der
Neichsregierung daher dankbar sein, daß sie
nunmehr zum Schutz der deutschen Familie
eingegviffen habe.

Anschließend wurden die Personalien des
Angeklagten festgestellt. Dieser kam bereits mit
18 Jahren zum erstenmal mit dem Strafgesetz
in Konflikt. Er entführte zwei Kinder in er¬
presterischer Absicht und erhielt dafür zwei
Jayre Gefängnis. Nack Ansicht des Gerichtes
ist diese Tat nicht auf jugendlichen Leichtsinn,
sondern auf eine verbrecherische Neigung des
Angeklagtenzurückzuführen. Der Angeklagte
hat längere Strafen wegen Diebstahls, Unter¬
schlagung, Falschmünzerei und Verrat militä¬
rischer Geheimnisse verbüßt. Nach der Feststel¬
lung der Personalien wandte sich die Verneh-

Heidelberg, 30. Juni.
Der zweite Festakt anläßlich des 550jährigen

Bestehens der Universität Heidelberg begann
mit der Verleihung des Ehrendoktorats an
eine Reihe von bedeutenden auslanddeutschen
und ausländischen Persönlichkeiten, und zwar:

Von der philosophischen Fakul¬
tät:  Prof . Dr . Jean Sibelius  in Helsing-
fors, Prof . Dr . Sigurd Eriks on  in Stock¬
holm, Prof . Dr . Michail Arnaudov,  Rek¬
tor der Universität Sofia, Prof . Dr . Bosch
Gimpera,  Rektor der Universität Barcelona,
der siebenbürgstche Dichter Erwin Wittstock
in Hermannstadt, der schwedische Dichter Ber¬
ner von Heidenstam  in Oevralid, der
dänische Dichter Gnnnar Gunnarsson  in

redsholm, Prof . Jungjiro Takakusu  in
okio, Prof . Dr . Erik Wellander  in Stock¬

holm, Prof . Dr . Kirsopp Lake  in Harvard,
USA., Prof . Dr . Christoph Martinin  Con,
cepcion, Chile, als verdienstvoller auslanddeut¬
scher Arzt, und Prof . Dr . Cordeiro  Ramos
in Lissabon.

Von der medizinischen Fakul-
rät:  Prof . Hermann Lundborg.  Pro¬
fessor der Medizin in Upsala, Prof . Hamilton
Laughlin.  Prof , der Medizin am Carne-
gie-Jnstitut in Gold Spring Harbour . Pro-
fessor Marinos Gerulanos,  Professor der
Chirurgie in Athen. Prof . Otto Naegeli,
Professor der Medizin in Zürich, Prof . Iris
A v a, em. Professor der kaiserlich-japanischen
Universität Tokio, Prof . Alfred Vogt,  Pro¬
fessor der AugenheilkundeZürich, und Prof.
Dr. Löon Cardenal Pujals,  Professor
der Chirurgie und Rektor der Universität
Madrid.

Von der juristischen Fakultät:  Dr.
h. c. Ferdinand Thun,  Reading , Pennshl-
vannien, William May Garland,  Los
Angeles, Kalifornien, Exzellenz Dr. Giovanni
Novelli.  Sektionspräsident am Kastations-
gerichtShof in Nom, Exzellenz Senator Dr.
Mariano DÄmelto,  Erster Präsident des
Kassationsgerichts in Rom, Exzellenz Prof.
Dr . Pietro de Francisci,  Rektor , der

mung der zuerst geschilderten Straftat zu. Der
Angeklagte gab den Tatbestand zu.

Die Beweisaufnahme brachte nichts wesent¬
lich Neues. Ein medizinischer Sachverständiger
erklärte, der Angeklagte sei ein ausgesprochen
asozialer und krimineller Charakter und für
seine Tat voll verantwortlich. Den Antrag des
Verteidigers, das Gutachten eines Psychiaters
einzuholen, ob nicht doch 8 51 gegeben sei,
lehnte das Gericht ab und verurteilte den An¬
geklagten dann entsprechend dem Antrag des
Staatsanwaltes unter Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte zum Tode und zur Tra¬
gung der Gerichtskosten.

In der Urteilsbegründung heißt es, das Ge¬
richt verneine die Frage, ob der Angeklagte
nicht voll für seine Tat verantwortlich zu
machen sei. Der Angeklagte sei nicht nur wert-!
los, sondern auch gefährlich für Volk unir
Staat.

Königlichen Universität Nom. Exzellenz Prof.
Dr. Carlos Saavedra Lamas,  Mini-
ster des Auswärtigen der Republik Argen¬
tinien, Buenos Aires, Exzellenz Prof . Dr.
Matsukichi Kohama,  Präsident der Hosei-
Universität in Tokio, und S . Magnifizenz
Dr. Chou Lou,  Rektor der Universität
Kanton.

Von der naturwissenschaftlich -
mathematischen Fakultät:  Prof.
Dr . Gustav Komp Pa  an der Technischen
Hochschule Helsingfors, Prof . Dr. Reginald
Aldworth Dalh  an der Harward -Uni-
versität Cambridge, USA., Prof . Dr . Enrico
Fermi  an der Universität Nom, Prof . Dr.
S . Pienkowski  an der Universität War¬
schau. Prof . Dr . Rolf Nevanlinna  an
der Universität Helsingfors und Prof . Dr.
Raimund von Klebelsberg  an der
Universität Innsbruck.

Von der staats - und wirtschafts¬
wissenschaftlichen Fakultät:  Exz.
Dr . Balint Ho man.  Königlich ungarischer
Kultusminister, Dr . Luiz Gabral Oli-
veiradeMoncado.  Professor der Wirt,
schaftsrechte an der Universität Coimbra.
Henry K. Ianssen,  Reading , Pa ., Exc. Dr.
Otto v. Fr an ge 8. Senator , Professor der
Agrarwissenschaften an der Universität
Agram, Exz. Wang Ching Wei,  frühe¬
rer Ministerpräsident der Republik China,
Exz. Dr. Ramon  S . Ca  stillo , Justiz-
und Unterrichtsminister der Republik Argen¬
tinien. Dr. Phil. Heinrich Ritter v. Srbik,
Professor der Geschichte an der Universität
Wien, und Exz. JsmetJnönü,  Minister¬
präsident der türkischen Republik.

Von der theologischen Fakultät:
Professor Dr. Nikolaos Louvaris,  könig¬
lich-griechischer Kultusminister in Athen,
und der „charaktervolle Vertreter ausland¬
deutscher Gemeindearbeit in Jugoslawien ",
Pfarrer Gerhard May in Cilli.

Nach den Ehrenpromotionen folgten dref
wissenschaftliche Vorträge . ^

Der zweite Festakt in Heidelberg
Die Ehrenpromotionen an der Universität

Der Kampf
mit denGettesrSen
« »man »»« K«rt Xostak Rayrenau

36, 8et"Run «m dromethruS-Berlaa. Gröbenzell

Ter Portier schüttelte den Kopf. ..Geht
nicht. Herr! Strenger Befehl von̂ Frau Dok¬
tor . . . keinen Herrn von der Zeitung vor-
zulasten . . ."

..Aber mich. Herr! Ich heiße Bolle! B wie
Bismarck, verstanden?"

Ein breites Grinsen flog über das Gesicht
des Wächters: „Weiß ich. Herr Bolle! Im
Vertrauen jesagt. eS ist eben wegen deS
Herrn! Jawohl . Herr Bolle darf extra nicht
herein . . . kann mich die Stelle kosten!"

Bolle überlegte eine Sekunde.
Achte dann auf, als sei da? alles ein

höchst gelungener Spaß , ließ nebenher einen
Taler fällen , und als er in seinen Wagen
stieg und den ehrwürdigen Kasten mit vielen
guten Worten — und einer Menge weniger
guten — endlich dazu brachte, sich fortzu-
bewegen, kniff er vergnügt ein Auge zu.
Wenn ihn nicht alles täuschte, so war er
hier in den Jsserwerken nicht übermäßig
gerne gesehen — na. daS konnte sich nochändern!

Drei Stunden später. eS war schon Abend
geworden — ein lauer, milder Maiabend —
kletterte Bolle draußen in Zehlendorf vor
einer feudalen Billa , die tief versteckt zwi¬
schen blühenden Hecken und Bäumen lag»

wieder aus seinem Wagen, drückte entschlos¬
sen auf eine Klingel, zuckte, als das Tor auf-
fprang. etwas zusammen, schritt dann ruhig
über den Kies und reichte dem Diener, der
ihn empfing, mit einiger Beklemmung die'
Karte.

Er muß nicht lange warten . Gar nicht
lange. Kaum war der Diener verschwunden,
stand er schon wieder stocksteif vor Bolle.

..Die Frau Doktor bedauert, den Herrn
nicht empfangen zu können!" Er musterte
Bolle mißtrauisch, griff nach besten Hut und
war entschieden unangenehm berührt, als der
Reporter nicht umgehend verschwand.

Aber gerade daran dachte Bolle nicht!
..Sagen Sie bitte der gnädigen Frau , daß

ich sie unbedingt sprechen muß! Nur drei Mi¬
nuten . . . aber unbedingt!"

Der Diener verzog sein Lordgesicht, als
hätte man ihm zugemutet, einen Landstrei¬
cher anzumelden, warf Bolle einen Blick zu,
der ein Lexikon von Erstaunen ausdrückte,
und ging dann gemessen ab. Jeder Zoll ein
Lord, dachte sich Bolle.

Als er wieder kam. war sein Gesicht wie
erfroren. ,

„Die gnädige Frau lasten' bitten!" ^
» «c

Der "Mann mit dem beleidigten Lordgeficht
öffnete die Türe und ließ Bolle in das Emp¬
fangszimmer eintreten, besten seitlich offene
Flügeltüren auf einen Balkon mündeten,
von dem man einen ausgedehnten, und wie
Bolle mit einem Blicke feststellte, sehr gepfleg¬
ten Garten übersah. Bolle sog den Duft deS
Flieders ein, der in dichten, wunderbaren,
weißen und lila Dolden auS modernen Vasen
leuchtete, und musterte dann schnell den
Raum. _ '

Er war, wie nicht anders zu erwarten, mit
einfacher aber äußerster Gediegenheit einge¬
richtet: die letzte moderne Sachlichkeit war
allerdings hier noch nicht eingedrungen; statt
dünnbeiniger. kaltglänzender Stahlhocker undStühle , die Bolle immer allzu lebhaft an
ärztliche Wartezimmer und dergleichen ange¬
nehme Dinge erinnerten, gab eS eine be¬
queme. mit Hellen Stoffen bespannte Sitz¬
garnitur , ein herrliches, langgestrecktes Sofa,
einen freundlichen Kamin, und mit seinen
Füßen stand er auf einem Teppich, besten
seidige Fläche und leuchtende Farben die Her¬
kunft nicht verleugneten.

Ein sehr guter Leibl, ein farbenfroher, auf-
leuchtender Zorn an der hellgrün bespann-
ten Wand, und eine Männerplastik, die nur
von Kolbe sein konnte, bewiesen, daß Jster-
loh nicht nur Geld, sondern auch Geschmack
hatte , was Bolle, der für ein gepflegtes Haus
viel Verständnis und Neigung besaß, mit be-
soliderer Freude zur Kenntnis nahm.

Das alles aber verblaßte für Bolle in
wesenloses Nichts, als Inge Jsterloh eintrat.

Sie trug ein moosgrünes , einfach gehal-
tenes Delourchiffon-Abendkleid mit breitem
Ausschnitt, reich fallenden Aermeln, um den
Hals eine Kette mit antiken Jadesteinen.
Schuhe von der gleichen Farbe , und Bolle
schien es, als hätte er noch nie eine so schöne
Frau gesehen.

Er sah das leuchtende, blonde Haar mit
dem schweren Knoten im Nacken, dachte, daß
die in allen Winden gepriesene Filmdiva
Anna Katharina auch mcht entfernt an die
Frau heranreichte, die vor ihm stand, und es
wäre chm höchst angenehm gewesen, wenn
der Anlaß, der ihn hergeführt hatte, ein er-
freulicherer gewesen wäre, denn die Kühl«,
mit der chn Inge Jsterloh begrüßte, war ein

bitterer Tropfen in dem Kelch der Freude,
als der ihm diese schöne Frau erschien.

Und daß sie sehr unmutig war , blieb ihm
nicht lange verborgen!

Sie setzte sich und warf Bolle einen Blick
zu. der ihn veranlaßte , sich noch kleiner zu
machen, als er ohnehin schon war.

„Ich empfange Sie nicht gerne. Herr Bolle,
absolut nicht, aber ich will anneymen , daß
es sein muß! Daß Sie Gründe haben, dar¬
auf zu bestehen . . .", sie hob ihre Stimme,
„sehr wichtige Gründel Aber auch dann muß
ich Sie bitten, sich kurz zu fasten . . . sehr
kurz. Herr Bolle , ich habe eine Karte für die
Oper . . .

Bolle wurde lebendig.
„Oh, heute singt Hoffmann den HanS

Sachs ! Wunderbar ! Herrlich! Ich habe ihn
schon dreimal gehört!" Er verdrehte etwa«
die Augen, „ich bin nämlich musikalisch und ,
wäre fast Kapellmeister geworden . . . aber
der Krieg . . ."

. Inge Jsterloh unterbrach ihn. „DaS ist
sehr interessant, aber ich muß Sie doch bit¬
ten . . .'

„Ach ja, ach ja » . . natürlich , verzeihen
Sie , aber bei Musik vergesse ich alles . . «
nun. Sie haben recht, meine Gnädige , mein
Besuch ist tatsächlich wichtig!" er zog dL.
Stirne in ernste Falten , „sozusagen hoHc-
wichtig . . ."

„Ich nehme es an . Herr Bolle !" '
Bolle rutschte etwas unruhig auf seinem

Stuhl hin und her. Daß eS ihm so schwer,
ankam, mit dieser Frau zu sprechen, ihm,
der doch schon mehr als ein Dutzend der,
fabelhaften Frauen interviewt hatte . . . low»,
derhar das . . . /

lFortsetzuna solat^ > '
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m MW/r/rsr 'is^ e^ c/
vv. — Frauen seien schwatzhaft? — So

schlimm ist das eigentlich gar nicht mehr,
wenn ich sie mit — und das verrate ich be¬
greiflicherweise nur ungern . Aus Prestige¬
gründen ! Aber schließlich muß ich es ja doch
sagen. Also: wenn ich sie mit Männern
vergleiche! Ja gewiß mit Männern!

Eine Probe aufs Excmpel:
Denken Sie sich, ich sitze in einem bescheide¬

nen Gasthaus und möchte gern mein Essen
bestellen. Das ist ja schließlich mein Recht.
Ich warte also geduldig auf das „Fr civ¬
ile i n". Rufen mag ich ihr nicht, denn sie steht
am Nebentisch bei einem jungen Herrn und
spricht mit ihm. Richtiger: er spricht mit ihr.
Und das schon volle 12 Minuten . Das ist ge¬
wiß eine Geringfügigkeit an Zeit — aber
wenn man Hunger hat ! . . . Doch ich bin be¬
scheiden— und warte . „Sie " will ein paarmal
weg — das Hab ich jetzt deutlich gesehen, aber
da fällt „ihm" gerade was ein von Büchern.
„Man muß Bücher lesen und mit der Zeit
gehen. Haben Sie schon das Buch gelesen,
das . . . Aber was ist denn das für ein Köter?
Was ? Bubi heißt der? So heißt unser Nach¬
barsjunge auch. Bubi . . . ein netter Name.
So richtig lausbübisch. Nicht? Wo wollen Sie
denn immer hin? Ist doch niemand da! Also,
was ich noch sagen wollte: kann man bei
Ihnen — damit meinte er wohl das Gast¬
haus — im Abonnement essen? Ja ? Das ist
aber fabelhaft. In Stuttgart esse ich auch
immer im Abonnement. Und sehen Sie , Fräu¬
lein, das ist dann immer so nett, wenn ich
herein komme und darf mich bloß hinsetzen
und kriege mein Essen und habe weiters
keine Sorgen . Uebrigens : was kostet denn
das bei Ihnen ? So ! Na, das geht noch. Und
wann mutz ich das bezahlen? Ende der
Woche? Ist mir auch recht. Aber da haben Sie
ja gar keine Sicherheit, Fräulein . Denken
Sie sich mal . . . Was ist denn das schon wie¬
der? — Ach so! Der Herr da drüben ! Augen¬
blick mal, Fräulein , dann will ich geschwind
bezahlen. Nein ! kommen Sie ruhig her. Also
was hatte ich? — Danke! Bitte ! Können Sie
mir dann noch sagen, Fräulein , welches der
nächste Weg zur Post ist? Aha, ich verstehe
schon. Fehlen kann man hier ja gar nicht.
Also auf Wiedersehen! Ach ja ! Daß ich es
nicht vergesse: Wegen Uebcrnachtcn wollte ich
noch fragen -. . !!!"

Glauben Sie mir : ich bin geduldig. Von
zu Hause aus schon geduldig. Aber ich hatte
trotzdem die Geduld verloren und inzwischen
alle Phasen, die es innerhalb von „Gemüts¬
bewegungen" geben kann, durchlaufen.

Und wenn „er" nicht gestorben ist, dann
spricht er heute noch.

Wie wird das Wetter?
Herausgegeben vom Reichswetterdienst,

Ausgabeort Stuttgart
Die Umbildung der Wetterlage hat weitere

Fortschritte gemacht. Ueber dem Ostatlantik
liegt nunmehr ein ausgedehntes, bis zur Nord¬
see reichendes Tiefdruckgebiet. Dabei kommt es
über Westeuropa, sowie auch über der Nordsee
infolge der in nördlicher Richtung ziemlich
iveit vorgedrungenenWarmluft zur Ausbil¬
dung von Teilstörungen. Unter ihrer Einwir¬
kung gelangen bald etwas mildere, bald etwas
kühlere Luftmassen in unser Gebiet, weshalb
wir mit Fortdauer des unbeständigen, später
auch wieder erneut mit Regenfällen Verbünde-
neu Witterungscharakters rechnen. Die Tem¬
peraturen sind dabei leichten Schwankung^
unterworfen
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Borausfichtliche Witterung: Bei südwest¬
lichen bis westlichen Winden unbeständiger
Witterungscharakter,zunächst leicht aufheiternd,
dann wieder meist bewölkt und einzelne, zum
Teil gewitterige Regenfällr, Temperaturen
etwas tiefer als in den letzten Tagen, tagsüber
aber immer noch verhältnismäßig warm und
zeitweise schwül.

Freischwimmbad Bad Liebenzell: Gestern
mittag : Wasser 21, Luft 24 Grab,' heute früh:
Masse» 20,5, Luft IS Grad. . . . -

Ständchen
Der Eisenbahnsingchor Calw brachte gestern

abend seinem lieben Sangcsbruder Christian
Biddliugmaier  und seiner Ehefrau aus
Anlaß des am heutigen Tage stattfindenden
Festes der Silbernen Hochzeit  ein
wohlgelungenes Ständchen. Vcreinsführcr
Vollmer  gab den Gefühlen herzlicher Ver¬
bundenheit, die zwischen dem Jubelpaar und
dem Eisenbahnsingchor schon über zwei Jahr¬
zehnte bestehen, treffenden Ausdruck und
wünschte dem treuen, bewährten Sangesbru¬
der und seiner Ehefrau noch viele Jahre un¬
getrübten Glückes. Wenn nächstes Jahr der
Eisenbahusingchor auf ein Viertcljahrhundert
seines Bestehens zurückblicken darf, so darf
mit dem Chor Sangcsbruder Viüdlingmaier
auf die gleiche Zeit der Zugehörigkeit zum
Verein zurückschauen. Mögen dem Jubel¬
paar noch schöne Tage voll Glück beschicöen
sein!

Micher WM bei«MemShe»
Am Montag abend zwischen^ »nd )47Uhr

verunglückte in Hirsa« an der Straße nach
Ottenbronn der K2jähr. Bahnarbeiter . . . ..
Kappler  von Ottenbronn . Er war dort an

einer Böschung mit Fnttermähen beschäftigt
und rutschte dabei so ungeschickt aus , - aß er
die etwa 2 Meter hohe Böschung hinabstürzte
«nd dabei eine Quetschung im Rückenmark
erlitt . Nachts 10 Uhr erlag er den schweren
Verletzungen.

Mahnung
an die Eisenbahn -Reisenden

Von der Neichsbahndirektiou Stuttgart
wird uns geschrieben: Mit der heißen Witte¬
rung ist die Gefahr von Böschuugs- und
Waldbränden wieder nahe,gerückt. Unter den
Ursachen spielt zweifellos das achtlose
Hinaus werfen  von brennenden Zigar¬
ren, Zigaretten oder Zündhölzern aus den
Zügen eine besondere Rolle. Vor dieser Un¬
achtsamkeit, die Schädigungen des Volksver¬
mögens von größtem Ausmaß hcrbeiführen
kann, möchten wir daher auch Heuer wieder
aufs dringlichste warnen . Besonnene und
verantwortungsbewußte Mitreisende, die sich
nicht scheuen, dagegen aufzutrcten und gege¬
benenfalls das Eingreifen der Bahnpolizei¬
beamten herbeizuführen, zu denen die Zug-
bcdicnsteten gehöicen, machen sich verdient um
die Allgemeinheit.

Ein Ausflug an den Rhein
Die Baumwollspinnerei Calw besuchte rheinische Burgen und Städte

Endlich war der Tag. gekommen, auf den
sich alle schon wochenlang gefreut hatten.
Nämlich auf den vergangenen Samstag.
Schnell hatte sich am frühen Morgen die er¬
wartungsvolle Menge in die fünf schönen
Schnellzugswagen verteilt , die die verhei¬
ßungsvolle Aufschrift Calw—Rüdesheim tru¬
gen. Bald herrschte in allen Wagen frohe
Stimmung bei Musik und Gesang. Rasch ver¬
ging die schöne Fahrt und als man den Rhein
das erste Mal sah, war die Sonne durchge¬
brochen und die Sorge , wie wird wohl das
Wetter ?, war behoben.

Mit Musik gings vom Bahnhof Rüdesheim
zur Zahnradbahn , die alle Teilnehmer durch
grünende Weinberge und Wälder zum Nic-
derwalddenkmal brachte. Hier gab eine Er¬
klärung Aufschluß über das Sinnbild von
Deutschlands Befreiung und wir Schwarz¬
wälder staunten über die riesigen Ausmaße
der Germania . Unten lag sonnenbcschicnen
der Rhein mit seinen lieblichen Ufer», seinen
stolzen Burgen , seinen Städten und seinem
regen Verkehr. Nach der Talfahrt vereinte
das Mittagessen die ganze Belegschaft im

Felsenkeller, wo bei gutem Essen und Wein
bald frohe Stimmung herrschte.

Um 2 Uhr mittags fand man sich wieder
auf dem Sonderdampfer „Vater Rhein" zu¬
sammen. Rechts und links grüßten uns die
Burgen und Ruinen , und uns Landratten
interessierte besonders der sehr rege Dampfer¬
und Schlepperverkehr, der riesige Mengen
Güter zu uns nach Südbeutschland bringt
und wieder mitnimmt . Die Fahrt führte uns
bis Obcrwescl und wieder zurück nach Rüdes¬
heim, wo es von der Landestelle durch die
berühmte „Drossclgasse" zum gemeinsamen
Abendessen ging. Nach dem Essen konnte auch
die Musik die Einzelnen nicht länger halten,
der eine versuchte in der Zeit vor der Ab¬
fahrt noch möglichst viel von dem rheinischen
Betrieb bei Wein und Tanz zu genießen, die
anderen tricbs zum Rhein, um sich nochmals
all das Schöne anzusehen. Nur zu bald schlug
die Abschiedsstunde, aber auch auf der Rück¬
fahrt hielt die frohe Stimmung an und dank¬
bar , mit der Gewißheit, einen schönen Tag
froher Kameradschaft erlebt zu haben, kam
man kurz nach Mitternacht wieder in unser
schönes.Calw zurück.

Urlaub zu den H3.-5reizeitlagern
Eine Stellungnahme des Treuhänders der Arbeit für Südwest -Deutschland

Der Treuhänder der Arbeit für Südwest-
Deutschland, Pg. Dr. Kimm  ich, hat zur
Freizeitaktion der Hitler - Jugend folgenden
Aufruf erlassen:

Mit Genugtuung habe ich seststellen kön¬
nen, daß meine Richtsätze über denUrlaub
der Jugendlichen  im allgemeinen be¬
achtet werden, und daß insbesondere auch den
älteren Jahrgängen für die Teilnahme an den
Freizeitlagern der Hitler - Jugend weiterhin
der zwölftägige Urlaub  gewährt
wird. Ich habe mich darüber um so mehr ge¬
freut, als ich mich selbst schon durch persön-
lichen Besuch in den HI . - Lagern von der
außerordentlichenBedeutung und dem großen
Wert desselben für körperliche und weltan¬
schauliche Schulung überzeugt habe.

Bedauerlicherweise zeigt sich immer noch
an einzelnen Fällen,  in denen der er-
forderliche Urlaub verweigert wird, daß die
Erkenntnis von den hohen Zielen der HI.
und von der Notwendigkeitihrer Forderung
noch nicht Allgemeingut geworden ist. Wer
mit der Jugend zu tun hat, muß bei einem

Vergleich unserer heutigen Jugend mit oer
einer früheren Zeit mit Stolz und Befried!»
gung den Fortschritt der Gesundung an Leib
und Seele seststellen. Dies ist aber gerade
dem Einfluß der Hitler-Jugend zu verdau-
ken, die in straffer Führung durch ihre Be-
treuung in der gesamten Lebensführung und
durch ihre weltanschaulich« Schulung tat¬
kräftig für Sauberkeit und Leistungsfähigkeit
des Nachwuchses der Nation sorgt. Besonders
den Freizeitlagern kommt an dieser Arbeit
ein wesentlicher Anteil zu.

Kein Betriebssichrer, der für sich in An¬
spruch nimmt, ein wahrer Nationalsozialist
zu sein, darf sich daher den berechtigten For¬
derungen von Staat und Partei , seinen Ge¬
folgschafts-Angehörigen den erforderlichen
Urlaub für die Teilnahme an diesen Einrich¬
tungen zu geben, verschließen. Ich betrachte
die Urlaubsgewährung für diese Fälle als
eine selbstverständlichenationale
und soziale Pflicht  eines jeden Be¬
triebsführers in Industrie , Handel undKandinork

Auftrieb:  8 Ochsen, 26 Bullen, 174 Kühe, 10 Färsen, 6S9 Kälber, 1326 Schweine.
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NSDAP . Ortsgruppe Calw . Morgen
Donnerstag abend 8 Uhr Ausgabe der Bei¬
tragsmarken -an die Zcllenlciter . — „Wille
und Weg" und der neue Schulungsbrief kön¬
nen abgeholt werden.

Der auf Sonntag , den 5. Juli angesetzte
Marsch der Pol . Leiter muß wegen Abwesen¬
heit einer größeren Anzahl Pol . Leiter auf
Sonntag , den 26. ds. Mts . verschoben werden.

kr »rlet -Almler nult
detreirteiivrxsnlAatkonen

Deutsche Arbeitsfront — ^.echtsberatnug.
Morgen Donnerstag den 2. Juli findet von
10—12 Uhr in der Geschäftsstelle, Altburgcr-
straße 14, eine Sprechstunde für Arbeitnehmer
statt.

Madel helfen ln der Ernte
Erst vor kurzem erging der Ruf an unsere

Mädel zur landwirtschaftlichen
Mitarbeit  und bereits konnten in eini¬
gen Notstandsgebieten Württembergs drei
Landdien st lager  eröffnet werden.
Zwei weitere Lager werden in dieser Woche
noch errichtet.

Aus den Briefen der Mädel spürt man
die Begeisterung und Freude, mit der sie die
Arbeit des Bauern kennen lernen und mit
der Dorfgemeinschaft verwachsen.

Bezeichnend ist die Aeußeruna einer
Stuttgarter Firma,  die seststellte,
daß die Mädel, die schon in halb- oder ganz¬
jähriger landwirtschaftlicher Tätigkeit stan¬
den, jetzt im Beruf weit leistungs¬
fähiger  sind , als die anderen.

Noch können wir in diesem Sommer zur
Einbringung der Ernte Mädel im Alter von
17 bis 25 Jahren brauchen. Mädel, besinnt
euch nicht allzu lange, helft mit, ihr lernt
die Arbeit des Bauern kennen und erholt
euch zudem in der frischen Luft zu gesunden,
kräftigen Menschen. Näheres ist zu erfragen
beim: BdM. Obergau 20 (Württ .). Stutt-
gart -N.. Goethestraße 14.

*

Pforzheim, 30. Juni . Gestern abend fuhr
der 11 Jahre alte Elmar Brecht mit seinem
Fahrrad von der Maystraßc her in die West¬
liche, wurde von einem Personenwagen er¬
faßt und 15 Meter weit geschleift. Der Junge
erlitt so schwere Kopf- und Nückenverletzun-
gcn, daß er sofort tot  war.

Nagold, 30. Juni . (Eltern und Kin¬
der verunglückt .) Zwischen Oberjettin¬
gen und dem Genesungsheim Waldeck ereig-
nete sich ein schwerer Autounfall , bei dem ein
Personenauto von Reichenbacha. d. F. ver¬
unglückte. Die vier Insassen, eine Familie
mit zwei Kindern, mußten im Kreiskranken¬
haus ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
Während Mutter und Sohn wieder entlassen
wurden, konnten Vater und Tochter noch
nicht entlassen werden, da sie schwerverletzt
sind.

Stuttgart , 30. Juni . (Abhaltung
einer außerordentlichen Reife-
prüfungimHerbst  1936 .) Nach einer
Bekanntmachung der Ministerialabteilung
für die höheren Schulen wird für Schüler
und Nichtschüler, die im Frühjahr d. I . ohne
Erfolg an der Reifeprüfung teilgenommen
haben, in der zweiten Hälfte des Septembers
eine außerordentliche Reifeprüfung abgehar-
ten werden. Zugelassen werden können auch
solche Nichtschülcr, die die Reifeprüfung zum
erstenmal machen wollen; doch müssen hier-
für besondere Gründe vorliegen. Meldungen
zu der Prüfung sind bis 15. Juli d. I . der
Ministerialabteilung für die höheren Schu-
len in Stuttgart , Königstraße 44II , vorzu¬
legen.

Oer Turnverein Oalw meläet:
Trotz den Vorbcrcitungsarbeiten zum kom¬

menden Kreisturnfest  ließen eS sich die
Leichtathletik- unö Handball - Mannschaften
nicht nehmen, am vergangenen Sonntag in
Freubenstadt gegen den dortigen Turnverein
einen Wettkampf im Bolksturnelr und an¬
schließenden Handballspielen auszutragen.

Begünstigt von gutem Wetter nahm die
Veranstaltung einen schönen Beklaust Als
Sieger aus den Wettbewerben ging der TV.
Freudenstadt, der in der Leichtathletik die
weitaus größte Anzahl Kreismeister stellt,
mit 12SF: 77,5P . hervor . Im Handball siegte
.Bezirksklasse gegen Kreisklaffe 13: 8. Die
2, Mannschaften trennten sich mit dem Ergeb¬
nis öön 7H Toren , Leider mußte Calw auf
die Teilnahme verschiedener Volksturner und
Spieler verzichten. Die Vertreter im Hoch¬
sprung erreichten die beachtliche Höhe von
1,60 Meter.

Vereinsvorsitzender! Dr . Läufer  über¬
reichte den Calwer Mannschaften zum An¬
denken ein Bild von der schönen Kurstabt
und nach einem gemütlichen Beisammensein
mit den Freudenstädter Turnfreunden traten
unsere Turner wohlgemut die Heimreise mit
Auto am ,



Oer k̂V. Lalw meldet:
KV. Calw I — Sp -Abt. TV. Aidlingen I 7:1

II. Mannschaften: 5:1
Am vergangenen Sonntag konnte der Fuß¬

ballverein Calw die Spielabteilung des TV.
Aidlingen  zum letzten Privatspiel vor
der Sommersperrc verpflichten. Bei herr¬
lichem Fußballwetter betraten die 1. Mann¬
schaften um 3 Uhr das Spielfeld . Sofort nach
Anstoß entwickelte sich ein sehr schönes und
lebhaftes Spiel , das zuerst den Anschein
hatte, als wollten die Gäste das Spiel für sich
entscheiden— jedoch es kam anders . Bereits
in der 18. Minute kam die Calwer Elf durch
den Halblinken in Führung , die der Mittel¬
stürmer wenige Minuten später durch einen

I sehr schönen und scharfen Schuß auf 2:0 er¬
höhte. Nun setzten die Gäste alles daran , um
noch vor Halbzeit erfolgreich zu werden;
konnten aber mit ihrem hohen und weiten
Spiel immer wieder von der Calwer Hinter¬
mannschaft, in der der linke Verteidiger sehr
ballsicher kämpfte, in ihre Hälfte zurückgewie¬
sen werden. Eine vorbildliche Aufbauarbeit
lieferte die Läuferreihe, deren es hauptsäch¬
lich zu verdanken ist, baß der Stand von 2.0
noch vor dem Wechsel auf 3:0 ebenfalls durch
den Halblinken erhöht werden konnte.

Nach dem Wechsel kämpften die Gäste noch
einmal sehr eifrig, konnten aber gegen das
enge Zusammenspiel der Einheimischen nicht
aufkommen. Die Ueberlegenheit der Calwer
Elf trat nun immer deutlicher hervor , zumal

I das Spiel der Gäste so langsam nachließ.
Noch 4mal war es dem Sturm der Einheimi¬
schen möglich, die Hintermannschaft der Gäste
zu schlagen, bis dann in der 80. Minute es
dem Mittelstürmer der Gäste gelang, einmal
durch die Calwer Hintermannschaft öurchzu-
kommen und so das Ehrentor sicherzustellen.
Somit konnte die Calwer Elf nach sehr schö¬
nem Kampf bas Spiel mit 7:1 für sich ent¬
scheiden.

Das Vorspiel bestritten die 2. Mannsch.,
in dem die Gäste ebenfalls mit 5 : 1 abge¬
fertigt wurden.

Der 1. Teil der diesjährigen Privatspiele
vor der Sommersperre hat damit einen wür¬
digen Abschluß gefunden und die Calwer
Mannschaft hat gezeigt, daß sie das Zeug in i

sich trägt , auch die kommenden Verbands
spiele erfolgreich zu bestreiten.

Stuttgarter Schwlmmerfolg
Stuttgarter Schwimmer  startete»

bei Olympiaprüfungskämpfen der schweizeri¬
schen Schwimmer in Winterthur und waren
in fast allen Wettbewerben siegreich. Kienzle-
Stuttgart gewann die 400 Meter Freistil und
auch die 200 Meter Brust . Außerdem gewan¬
nen die Schwaben durch Laugwitz die 100 Mir.
Freistil und die 5 mal 60-MetevFreistilstaffel
sowie durch Frl . Pfau das 200-Meter -Brust-
schwimmen. Im Wasserball siegten die Schwa¬
ben gegen die Schweizer Olhmpiaanwärter 5 :3
-(2 -V) . _ _ _ _ ^

^ -

Donnerstag, 2. Juli
5.45 Cboral

Zeitangabe, Wetterbericht,
Banernkunk

5.55 Gpmnaftik I
6.20 Wiederholung der 2. Abend¬

nachrichten
8.30 Früh!»»,» «

Von 7.00—7.10: Frühnachrlchten
8.00 WafferstandSmeldungcn
8.05 Wetterbericht
8.10 Gvmnaitik 11
8.S0 Konzert
9.80 „Sommerlich, Vesperbrote"
9.45 Funkberichte

10.00 Bolksliedliugeu
10.80 Seudevaule
10.45 ..Der Gründer des Deutschen

Reiches. Heinrich l » starb vor
1000 Jahren"

12.00 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe. Wetterberich:, Nach¬

richten
I3.1S MittagSkouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"

15.00 Sendepause
15.80 ..Wir besuche» ei« Jugend-

erbolungSbeim"
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 Lieder von Fritz Paltaus
18.00 „Souuiger Süden"
19.00 „Die Lieder Germauiens"
10.50 ..Erzeugungsschlacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Gesang — Gitarren — Sere¬

naden"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.25 Schaltpause
22.80 „Bon Athen bis LoS Angeles"
22.45 Aus rigeueu Werke« iKuutzschl
28.80 Kleine Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Freitag. 3. Juli
5.45 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht,
Bauerniuuk

5.55 Gomuastik l
6.20 Wiederholung der 2. Abend-

nachrtchten

6.30 Friihkonzert I
Von 7.00—7.10: FrühnachrlchtenI

8.00 Wasserstandsrneldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gomuastik II
8.80 Musik am Morgen
9.30 Sendepause

10.00 „Wie «i« Reiter de« Weg durch
die Lust saub!"

10.30 Scudcvause
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 „Von Blumeu und Tiere»"
15.30 „Wie der kleine Hirteubub den

Riesen bszwaug"
16.00 Musik am Nachmittag
17.40 „Zeituugsdruck «iukt und letzt"
18.00 „Musik zum Feierabend"
19.00 „Urzeiten"
19.25 „Strib , Strab, Stroh, der Som¬

mertag ikch bo!"

19.45 lOiährige Feier des ReichSpar-
teitageS nach Nengrtindnng der
Partei In Weimar

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Kamerad Schnürschuh"
21.10 Tanz- »ub Unterhaltungsmusik
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00- 2.00 Nachtmusik

Samstag» 4. Juli
5.45 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht,
Banerusnnk

5.55 Gnmnastik I
6.20 Wiederholung der 2. Abend.

Nachrichten
6.30 „Fröhlich klingts' znr Morgen¬

stunde"
-Von 7.00- 7.10: Frühnachrlchten

8.00 WasierstandSmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gvmnastik II
8.80 Morgenkonzcrt

9.30
10.00
10.30
11.30
12.00
13.00

13.15
14.00
15.00
15.30
15.50
18.00
18.00
18.30
19.00

20.00
20.10
21.80
22.00

22.30
23.00
24.00-

Sendevanle
„Die Teilung d«S Reiches"
Sendepause
„Für dich. Bauer !"
„Buntes Wochenende"
Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬
richten
„Buutes Wochenende"
„Allerlei von Zwei bis Drei"
„Rach Oftlanb geht unsre Fahrt"
„Zeltstadt an der Kinzig"
Rnl der Jngrndl
«Froher Funk sür alt und jung"
„Toubericht der Woche"
„Im Dreivierteltakt"
„Neusründnng der Partei In
Weimar"
Nachrtchtendtcnsi
„So send mer Leut!"
Tanzmusik
Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht
„Froher Wochcnansklang"
„Wir bitte« zum Tanz"
-2.00 „Zar und Zimmermann"

f

Heute«imd»W
bitte ich die

SSugeriimeil und
Sänger

indenSaalbanWeitz
K.

Donnerstag , 2. Juli
abends 8 Uhr

im Dereinshaus Vortrag von
Sekretär Lütge -Barmen

„Kämpfe und Siege unter
dem Blauen Kreuz"
(Anstelle der Bibelstundc)
Jedermann willkommen.

alle benelcken Ne mich
um meinen guten üasfee.
. «labet yad« lck) gackeln«

gross« Müh« «lomlt. ><h
kauf« «hn iecktgltai ve»

Larl Zerva, ( âlw
Fernsprecher 420

D«u .tser >er

LIsbsr

4 O O O

vom sisgsntsstsn Qsssllsoiistts - ocisr LtislZsn-
8cbuti bis rum rünttigon 3pottstisfsl

8is worcksn bestimmt immer ctss kiobtigs tincion,
bitts kommen Lis bei Vsckatt rw -mglos ins

— t. 2 0 ? 0t . O8IKK88e  dir . 13

vVs5 Ininlcl Kind ? ^
Uns wss temksri Sie ? Cin 'erti-isotienctes.^ ngsnstimes.
susies. pi-idkstrutss Qetränk itieni Ikrsi- tZsdunäkmt. Cs
sokmsckt sttsn . Jungen unrl,kitsä . Cs wii-6 k̂ergsslollt
aus ssn Oisnsrn cixi-Lssunclksit mit ^ uoksi-uns Ci-uokt-
onoma.. Clnos von rllesen Ist.Ikess ! ' -

2u Kaden in3ackTeina «üi: O.Oitius,Ninerslvvasser-Oroüvertried
lei . 164. switin QroLkans, ^linersIvssser -Qroüvertiied, lei . 237.
K1r»tsi -roi «Loi »i»s «L : Qedr. Lcklanäerer, dliaeisIvssser -QroL-
vertried, Iel .2

Ottenbronn, 1. Juli 1936
Todesanzeige

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen,
meinen lieben Mann, unseren guten Vater

Thomas Kappler
Bahnarbetter

im Alter von 62 Jahren zu sich zu nehmen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag nachmittag2 Uhr

Kater Probe deute!qrstis im

NekonniiM
cal«

- L

Mkimiiz »
»mOrsilisse « !

Bieten Sie es Andern an, für Ge»
legenheitskäusefinden sich immer
Liebhaber. Eine Kleine Anzeige
im Amtsblatt srägt sür Sie in
jedem Haufe nach, wer Interesse
hat. — „Schamrzwald.Wacht"»
Melnanzeigen find billig.

Heber di« Kirchturmspitze Ihre» Dorfes hinausschauen»
wird Ihnen heute durch Rundfunk und Zeitung leicht gemacht. Beide
bringen Ihnen— sich ergänzend—die Ereignisse der Welt ins Haus.
Der Rundfunk, gesprochen in kurzen Meldungen zu bestimmten
Stunden— die Zeitung schwarz aus weiß gedruckt in ausführlichen
Berichten, die Sie zu jeder Zeit Nachlesen können.
Nicht umsonst verweist der Nachrichtendienst des Rundfunks auf die
Zeitung, denn eingehend unterrichtet nur die Zeitung. Und dann—

die Werbenachrichten, die amtlichen Bekanntmachungen. Man muß das einfach wissen. Es geht
nicht und widerspricht Ihrem ganzen Ansehen als zivilisierter Mensch und wirtschaftender Bauer
und Landwitt, auch nur einen Monat keine Zeitung zu lesen.

Eine gute

»» samt Katb
setzt dem Verkauf aus

Michael Greule, Bauer
Breitenberg Kreis Calw

Inserieren bringt Erfolg!

Heu-

u « h Sehm - gW
von 1'/« Morgen Wiese hat noch
abzugebrn

Andler, zu« „Hirsch"
Bad Tein ach

Sehr schöne

3 - Zimmer-

Wohmmg
in.schönster Höhenlage per sofort an
nih'ige, geordnete Leute

zu vermieten.
Schrift!.Anfragen unt.3 . A.1SV

an die Geschäftsstelle ds. Bl.

H4sin groöss ^usstoliungsgobklucio ist
kortiggostolll
8tels über SV Nuslerrlmmer
von  clsr oinkaobslon bisrur roiolisisn
^usklllirung.  Soslotitigung risr - û«s1sllungs-
rllumo jscisrroit unvsrdlncHioii. vurok ttsu-
sinrioiilung mockornsloclAasoiiinsn
nieckarat « I^ eia « jecke Larnntle HesiUaua
Innsnuusbkui von Qaküs, fiostLursnts , Vision,
Sauornvtubon u«>v.

bllLbolksb rik

NAH « HoeH . N3S0M
Stuttgurtor StraLo  7 unci ciirokl doim
8 all nkok.

_ <tss siäsrksrirscl. von ctsrn Isttsr PvsIS. wo-
tisi"ss konirnt. bsirn ^stirrsciHAnttlsr ru r»svsiA'

Uso « Allsössl, Latvv, üa «t»ir »üe 7
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